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20.01.2018, 13:00: Abflug von München. Es schneit, stürmt und mich friert’s. Das Flugzeug 
befindet sich bereits auf der Startbahn und macht sich für das Abheben bereit, muss jedoch 
noch mal rechts ranfahren, weil es erstmal wieder vom ganzen Schnee befreit werden 
muss…  
15:00: Ankunft in Málaga. Ich suche meinen Koffer und verlasse das Flughafenge-bäude, um 
im nächsten Moment von einer Brise warmer Meeresluft umgeben zu werden. Ich muss erst 
mal meine zwei Pullover ausziehen und die Sonnenbrille auf-setzen. In der warmen Nachmit-
tagssonne warte ich nun auf den Bus, der mich in zwei Stunden Fahrt nach Granada bringen 
wird.  
In Granada angekommen lerne ich erstmal meine beiden spanischen Mitbewohner kennen, 
die mich herzlich aufnehmen und mir unser Viertel, el antiguo barrio de Al-bayzín Alto, zei-
gen. Untergebracht bin ich hier in einem Reihenhaus, einer WG, die ich über die App „Badi“ 
gefunden habe. Die Wohnungssuche (auf Facebook, Airbnb und Webseiten von Studenten-
wohnheimen) war alles andere als einfach, da der Großteil der Vermieter einen mindestens 
sechsmonatigen Aufenthalt bevorzugt. Es empfiehlt sich daher rechtzeitig damit anzufangen 
und auch Apps wie „Badi“, „Idea-lista“ und „Airbnb“ in Betracht zu ziehen. Die Wohnkosten 
betragen etwa die Hälfte von Münchner Preisen, allerdings variieren sie von Viertel zu Vier-
tel, wobei Albayzín, ein über der Stadt gelegenes Viertel mit Blick auf Granada und Umge-
bung sowie auf die Alhambra, höhere Wohnpreise aufweist. Allgemein sind die Lebenshal-
tungskos- 
ten jedoch recht vergleichbar mit den Preisen in Deutschland, sowohl für Lebensmit-tel als 
auch in den Restaurants und verschiedenen Geschäften.  
Die erste Zeit in Granada verläuft sehr gut, ich fange an mich einzuleben, die Stadt kennen-
zulernen und das angenehme Wetter wertzuschätzen.  
Am zweiten Tag geht es dann auch schon mit meinem Praktikum bei „Europroyectos Eras-
mus Plus“ los, einer Agentur, die sich um europäische Mobilitätsprojekte küm-mert. Dabei 
kommen wöchentlich neue Schüler- bzw. Professorengruppen aus ganz Europa – haupt-
sächlich jedoch aus Osteuropa, Frankreich und Italien – nach Grana-da und absolvieren dort 
ihr i.d.R. zweiwöchiges Praktikum. Wir Praktikanten haben die Aufgabe eines Student Sup-
port Assistant, nämlich einer Begleitperson auf kultu-rellen Reisen in Granadas Umgebung 
(an den Wochenenden) bzw. Touristenführun-gen in der Stadt (werktags), eines Dolmet-
schers zwischen den verschiedenen Spra-chen und Spanisch sowie einer Bezugsperson für 
die Schüler, Professoren und das festangestellte Personal. Das Team ist ein sehr junges, 
dynamisches, multikulturelles und natürlich auch multilinguales, das Freude am Miteinander 
und am Helfen hat. Das spricht mich sofort an und ich fühle mich sehr wohl bei der Arbeit. 
Die meiste Arbeitszeit findet jedoch wie gesagt außerhalb des Büros statt, wo wir die Grup-
pen auf Stadtführungen, Museumsbesuchen und kulinarischen Touren assistieren und in-
formieren. Demnach sind die Arbeitszeiten auch sehr unregelmäßig, kein Tag ist gleich wie 
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der vorherige und man wird oft auch nur sehr kurzfristig über eine Aufgabe benachrichtigt. 
Das erfordert viel Flexibilität und Spontaneität unsererseits und war, speziell zu Beginn, nicht 
immer ganz einfach. Mit der Zeit habe ich aber gelernt, die-se teils Unorganisiertheit und 
Unberechenbarkeit als Teil des spanischen Flairs zu akzeptieren und auch zu schätzen.  
Durch meine Anstellung als Praktikantin bei Europroyectos hatte ich somit auch die Gele-
genheit viel herumzureisen und ganz Andalusien näher kennenzulernen: Ich war in Córdoba, 
Málaga, Cadiz, Cabo de Gata, Gibraltar und Sevilla auf Besuch, habe da jeweils ein Kultur-
programm erstellt und dieses dann den jeweiligen Gruppen präsen-tiert. So konnte ich nicht 
nur meine Soft Skills trainieren, auch kam ich viel herum und konnte (meist kostenlos) etwas 
über die Geschichte, Kultur, Traditionen und Schönheit Spaniens miterleben.  
Während meiner Praktikumszeit waren wir zu dritt: Amalia aus Süditalien, Szymón aus Polen 
und ich aus Norditalien. So konnten wir uns gut die Arbeit aufteilen sowie Aufgaben gemein-
sam lösen. Auch in unserer Freizeit unternahmen wir viel zusam- 
men, probierten verschiedene Tapas-Bars aus, gingen auf Flamenco-Shows und tranken 
Sangria in typischen Musiklokalen. Das Klima in der Stadt war ein äußerst lebhaftes und die 
Bewohner Granadas sehr aufgeschlossen und positiv. Wenn man durch die Stadt spazierte, 
sah man überall Leute, die sich auf Bänken, in Cafés und Parks sonnten, das Leben genos-
sen und lachten. Das gute Wetter begünstigt dies natürlich sehr: Es vergeht nicht ein Tag, an 
dem die Sonne nicht scheint. Und auch, wenn es zeitweise wieder kälter wurde und es 
manchmal sogar Minusgrade hatte, war das Wetter zum Großteil angenehm und bereits im 
Januar sehr frühlingshaft.  
Dadurch, dass ich mit zwei Granadinos zusammenwohnte, konnte ich natürlich auch sehr 
gut die authentische, spanische Lebensweise miterleben. Pablo ist ein Künstler, heimischer 
Bierbrauer und Koch; Natascha Jura-Studentin, Liebhaberin von gutem Essen und andalusi-
schem Flamenco. Wir haben viele gemeinsame Abende im Wohnzimmer der WG verbracht, 
entweder mit „Quién va a ser millionario?“ -schauen oder einfach nur mit Quatschen und 
Cerveza. Die Spanier sind ein sehr entspanntes, geselliges und unkompliziertes Volk, das 
das gute Essen, den guten Wein und die gute Musik zu schätzen weiß. Es wird nie langwei-
lig mit ihnen und vor allem – man ist nie alleine. Eine Besonderheit, an die ich mich jedoch 
bis heute nicht gewohnt habe, ist der Rhythmus der Spanier, die Tatsache, dass um 15 Uhr 
erst zu Mittag gegessen wird und folglich um 23 Uhr erst zu Abend. Mir knurrte immer schon 
um 12 Uhr der Magen, der musste sich da aber immer noch ein paar Stunden gedulden.  
Um noch mehr von der spanisch-arabischen Kultur in meinem Viertel Albayzín zu erfahren, 
habe ich mich gleich zu Beginn in den Tanzkurs „Danza oriental“ einge-schrieben, wo ich 
mich einmal in der Woche mit anderen spanischen Mädchen zu arabischen Klängen beweg-
te. Dieses Ambiente gefiel mir ebenfalls sehr gut und ich lernte dabei auch sämtliche Begriffe 
für die verschiedenen Körperteile.  
Sehr gut gefiel mir auch mein täglicher Kontakt zur Sprache, denn daheim und in der Arbeit 
wurde lediglich Spanisch gesprochen, mit den Gruppen aus Europa meist Englisch, Franzö-
sisch oder Italienisch. Und so sprach ich jeden Tag mehrere Spra-chen, lernte neue Leute 
und neue Kulturen kennen und davon war ich sehr begeis-tert. Diese Erfahrung hat mich 
somit nur noch mehr in meinem Vorhaben bekräftigt, auch in Zukunft eine Richtung einzu-
schlagen, die mich stets in Berührung mit Leuten aus aller Welt bringt, wo ich die verschie-
denen Sprachen sprechen kann und die Be-sonderheiten anderer Kulturen erfahre. 


